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Karlsruher Zeitung .
Nr. 21 . Montag , den 21 . Januar 1828 .

Daiern . — Sachsen . — Würtcmbcrg . — Frankreich . — Großbritannien . — Italien . (Königreich Sardinien . — Niederlande ..

OeMich . — Schweiz . — Spanien . — Türkei . — Verschiedenes .

B aie r n .
München , den 16. Jan . In der heutigen zehnten

Sizung der Kammer der Abgeordneten wurde die höchste
Entschließung vom 14 . d . , durch welche die Sizung der
Ständeversammlung bis zum 2Y . Febr . verlängert wird ,
bekannt gemacht . — Hernach ' begann die Berathung über
den von der Staatsregierung vorgelegten Entwurf eines
Gesezeö wegen Einführung der Landräche . Die Fortse «
zung der Berathung ist auf den iö - ausgesezt .,

— Wie wir aus guter Quelle erfahren , ist der Han¬
delsvertrag zwischen Baiern und Würtcmberg nun abge¬
schlossen . Er soll für Kaufmannswaaren aller Art vom
1 . Juli d . I . — für Vieh und einige andere landwirth -
sthaftliche Gegenstände schon früher — in gegenseitige
Wirksamkeit treten , und ein gemeinschaftlicher Zolltarif
für beide Länder gegen das Ausland festgestellt werden .

Sachse n .
Gotha , den 16 . Jan . Se . k . Hoh . der Erbgroß -

herzog von Sachsen -Weimar sind gestern auf einige Ta¬
ge zum Besuche hier eingetroffen .

W ü r t e m b e r g .
Am 20 . ' Januar wurde der Katharinen -Hospital zu

Stuttgart eröffnet . Derselbe ist dem Andenken der ver¬
ewigten Königin Katharina Majestät geweiht , und vor¬
zugsweise für die Residenzstadt Stuttgart , nächstdem aber
zuin gemeinen Besten des gesammten Vaterlandes gestif¬
tet . Er steht in der Verwaltung des Stiftungsraths von
Stuttgart , und umfaßt seinem Zwecke nach drei verschie¬
dene Anstalten : 1 ) eine Heilanstalt , 2) eine Gebär -
anstalt , 5) eine Hebammenschule .

Frankreich .
Pariser Börse vom > L . Jan . ( um 2 '/ ? Uhr .)

Prozent , konsol . lvZ Fr . yo Cent . — Zproz. konsol.
69 Fr . 50 Cent.

— Ein kön . Dekret vom 16. befiehlt , daß H . von
Martignac , Minister des Innern , provisorisch das Amt
cmcs Großmeisters der Universität verwalten soll .

— Die dießjährige Session der Kammern wird am 5 .
Febr . eröffnet werden .

— H . Zedö , Ingenieur der Marine , ist zum Konser¬
vator des Müsse Dauphin ernannt .

— Der Momteur vom 17 . enthält über den Bestand
des neuen Ministeriums Folgendes :

' Neue Minister sind durch das Zutrauen des Königs
ernannt worden . Man ist allgemein geneigt , an die
Reinheit ihrer Gesinnungen zu glauben , und zählt dar¬
auf , daß sie dem Könige gänzlich ergehen seyn . und die

Charte in Ehren halten werden ; man macht keine Schwie¬
rigkeit anzuerkennen , daß sie Fähigkeit für die Geschäfte
haben ; allein man fragt sich : ob die Zusammensezung ,
das Ganze des Ministeriums , dem Zustande des Landes
entspreche , und wenn man einerseits ihre Namen , und
anderseits das Namenregister der Mitglieder der gesez-
gebcnden Kammern betrachtet , so steigen einige Zweifel
über eine Harmonie auf , ohne welche alles Uebrige nichts
ist .

"Die Nachrichten , die uns über die Zusammensezung
der Wahlkammer zukamcn , sind zu unvollständig , als
daß es möglich seyn sollte , hierüber ein entscheidendes
Urtheil zu fällen ; indessen muß man eingeftehen , daß
diese Kammer in mehrere Fraktionen sich gelheilt findet ,
welche , sowohl in Betreff der Zahl als auch der Meinun¬
gen , unter sich verschieden sind.

"Bei einem solchen Stand der Dinge mußte die Bildung
u . Zusammensezung des Ministeriums ernsthafte Verlegen¬
heiten erzeugen . Man mußte nachforschen , welcher Män -
ner -Verein die Gewißheit dieser parlamentarischen Majo¬
rität -gewähren könnte , welche die erste Nothwendrgkcit
eimr konstitutionellen Regierung ist.

.
' Einige Personen hatten den Gedanken an ein ge-

-mischteS Ministerium gefaßt , dessen Mitglieder nicht
blcs aus Männern von verschiedenen , sondern selbst
von entgegengesezten Meinungen bestehen sollten. Die¬
ser Plan , mit Aufmerksamkeit geprüft , ließ keine ver¬
nünftige Hoffnung zu einem ersprießlichen Erfolg . Noch
andere Plane sollen nach einander auf ' s Tapet gebracht
worden seyn ; allein alle zeigten verschiedenartige Schwier
rigkciLn .

' Was war zu thun ? die Namen und Zahlen und
alle derartige Berechnungen beiseit lassen , und den glück¬
lichen Erfolg in dem Grund oder der wahren Beschaf¬
fenheit der Dinge suchen. Man mußte von der Majo¬
rität des Landes die Majorität in den Kammern zu er¬
halten suchen.

"Der Wunsch der Majoritätdes Landes hängt nicht an
Namen , die man mehr oder minder geschickt kombi-
nirte ; was sie vor Allem , was sie noch ausserdem
will , ist ein starkes und gemäßigtes Winiste --
rium , weise in seinen Verhaltungs - Planen , uns
aufrichtig in ihrer Ausführung . Der Majorität des Lan¬
des ist daran gelegen , daß dieses Ministerium einerseits
zu bewirken wisse , daß Jedermann Ehrfurcht vorder
Würde der Krone und der königlichen Gewalt habe „
ohne welche weder Schuz noch Sicherheit ist, , und a« »
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derfeits die gesezmaßige und redliche Vollstreckung der
Charte zu handhaben wisse . Ein Ministerium , das auf
diesem Wege mit sicherem Schritte geht , das keine an¬
dere Verwaltung kennt , als die geftzliche , das sich mit
unfern Institutionen nur im gemeinschaftlichen Interesse
des Thronesund der Bürger beschäftigt , das heilsamen
Rath suchet , und nur die gefährlichen Grundsäze und die
ungerechten und überspannten Ansprüche zurückstoßt —
ein soches Ministerium braucht nicht um die parlamenta¬
rische Majorität zu buhlen ; diese Majorität wird ihm
ungesucht entgegen kommen .

"Das neugebildete Ministerium wird sich an die Bie¬
dermänner , an die redlichen Freunde des Königs und
der Charte wenden . Es wird ihnen mit Freimüthigkeit
den Weg zeigen , auf welchem es gehen will , und ihnen
Vorschlägen es auf diesem Wege zu begleiten , zu beobach¬
ten , zu erleuchten . Es wird für sich keine Gunst , für
seine Handlungen aber Gerechtigkeit verlangen , und in
den beiden französischen Kammern , deren Eröffnung nahe
ist , kann man sicher seyn , diese zu erhalten . »

" Zweifels ohne wird es noch G - gncr und selbst Fein¬
de haben : fand ja sein zweiter Tag schon Angriffen es
Preis gegeben. Es muß sich deswegen keine Sorgen
machen . Man ist hellsehend in Frankreich , und daS Land
kann nicht lange betrogen werden . Oppositionen , die
augenscheinlich andere Beweggründe hätten , als das All¬
gemeine Beste , würden bald durchschaut und höchlich
mißbilligt werben .»

Großbritannien .
Man liest im Morning -Herald : "Bei seinem lezten

Besuche zu Windsor erhielt der Jnfant Don Miguel vom
König von England , daß die englischen Truppen Portu¬
gal unverzüglich räumen sollen , und schon sind die Be¬
fehle zur Räumung von der Regierung nach Lissabon ge¬
schickt worden . Die Divisionen sollen im Augenblick der
Ankunft Don Miguels zur Einschiffung bereit seyn . »

— Es bestehen gegenwärtig in London 4 große Gas -
« rleuchtungs - Gesellschaften , die 47 Gasometer in Thätig -
kcit haben , welche im Ganzen 917,940 Kubikfuß Gas
enthalten können , und von 1315 Retorten genährt wer¬
den . Der jährliche Verbrauch von Kohlen ist 33,000
Cauldrons und 41,000 Cauldrons sogenannter Coke .
Die jährlich erzeugte Quantität Gas beläuft sich auf mehr
als 397,ooo,ooo Kubikfuß , welche 61,203 Oeffnungen
in Privathäusern und 7258 auf den Straßen zu nähren
hat . Unabhängig von diesen großem Gesellschaften gibt
es noch mehrere kleine Vereine .

Italien .
( Königreich Sardinien . )

Die als künftige Kaiserin von Brasilien bezeichnet?
Prinzessin Maria Christin « , geboren den 14 . Nov . 1602 ,
ist die jüngste Tochter des am 10. Jan . 1824 verstorbe¬
nen Königs Viktor Emmanuel ( der bekanntlich nach der
Revoluzion von lZ2i die Regierung an seinen Bruder ,
den jezigen König Karl Felix , abtrat ) und der noch le¬

benden verwittweten Königin Maria Theresia , gebornen
Erzherzogin von Oestreich - Modena .

Niederlande .
Der Courrier des Pays -Bas theilt eine sehr wichtige

Nachricht rücksichtlich des philosophischen Kolle¬
giums mit . Dieses Institut , meldet jenes Blatt ,
wird eine merkwürdige Veränderung erleiden . Das bis¬
her blos zur Vorbereitung und allgemeinen Ausbildung
junger Leute , welche sich dem katholischen Priesterdienst
weihen wollen , bestimmte Kollegium zu Löwen wird ei¬
ne a llgemeine pH ilosop h ische Leh ranstalt wer¬
den , in welcher nicht allein diejenigen , welche späterhin
in die bischöflichen Seminarien zu treten gedenken ; son¬
dern auch die , welche auf den Universitäten die Rechts¬
wissenschaften , Medizin und Philologie studiren wollen ,
ihre Studien betreiben können .

O e st r e i ch.
Wien , den 15 . Jan . Metalliques 39 ^ ; Bankak¬

tien 1032 .
Schweiz -

Der große Rath des Kantons Wallis hat die Todes¬
strafe abgeschafft.

Spanien .
Die Gazette de France vom 19 . Januar enthält fol¬

gende Nachricht :
Barcell 0 na , den 5 . Januar . Man versichert,

daß sämmtliche Festungen der Halbinsel , die noch von
französischen Truppen besezt sind , in zwei Monaten sollen
geräumt werden . Die Truppen werden über Bayonne
nach Frankreich zurückkehren.

Türkei .
Der östreichische Beobachter vom 14 . Jan . enthält

folgendes Schreiben aus Smyrna vom 21 . Dezember :
Die Botschafter von Frankreich und Großbritannien ,

General Guilleminot und H . Stratford -Canning , befin¬
den sich fortwährend zu Vurla , wohin sie sich nach ihrer
am 8 . d . M . aus Konstantinopel erfolgten Abreise vorläu¬
fig begeben hatten . Gestern verfügten sich die Deputir -
ten des französischen Handclsstandes dahin . Sie fan¬
den den Grafen Guilleminot unpäßlich , der sic nichts de¬
sto weniger empfieng . Die Deputieren dankten für die
beruhigenden Versicherungen , welche der französische
Konsulats -Verweser ein Paar Tage früher von dem Bot¬
schafter erhalten hatte , nämlich daß die ( überdieß viel¬
leicht nur kurz dauernde ) Unterbrechung der diplomati¬
schen Verhältnisse mit der Pforte , keine Unterbrechung
der Handels -Verbindungen nach sich ziehen würde — die
Kanzlei also geöffnet bleiben , und die Flagge beibehal¬
ten werden dürfte ; zum Erstaunen der Dcputirten ant¬
wortete Graf Guilleminot : "Der Augenblick sey so krft
tisch , daß er diese Versicherung widerrufen müsse . Er
habe bereits an das Konsulat geschrieben , daß , in Fol¬
ge einer Verabredung mit dem englischen Botschafter , die
französische Flagge am 15 . Januar künftigen Jahres ein¬
gezogen , und die Kanzlei an demselben Tage geschlossen
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werden müsse . Nach dieser Epoche sey cs zwar erlaubt ,
daß die Konsulats -Beamten , als Private , in Smyrna
bleiben , aber jede Amtsverrichtung derselben habe aufzu -
hö . en , und dem königl . niederländischen Konsulate sey
der weitere Schuß der französischen Unterthanen und

Schuzbefohlnen übertragen .
Die Dcplitirtcn machten Vorstellungen , und baten ,

so wie die englischen Kaufleute den Hrn . Stratford -Can -
»ilng in ihrer Adresse vom 16. d . M . gleichfalls gebe¬
ten hatten , Smyrna zu Neutralismen . Sie bürgten für
die Leistimmung der türkischen Behörden zu einer solchen
Masregel , rühmten die Mäßigung und Weisheit dieser
Behörden , und baten zulezt um Schuz gegen die Pirate¬
rie. Graf Guilleminvt verwarf den erstgenannten Vor¬
schlag , als nicht vereinbar mit den politischen Interessen ,
sagte jedoch , daß , wenn eine Aenderung in seiner dem
Konsulate mitgetheiltcn Entschließung möglich werden
sollte , sie davon bis zum 15 . d . M . durch den Hrn . Vize -
Admiral de Rigny würden in Kenntniß gesezr werden .
In Bezug auf die Piraterie versprach er : man werde sich
ungesäumt damit beschäftigen ; die politischen Verhält¬
nisse hätten seither nicht erlaubt , diesen Gegenstand mit
demjenigen Nachdruck zu behandeln , den er verdiene .

Die mehrmals erwähnte Entschließung des Generals
Guilleminot an das französische Konsulat wurde diesem
am iy . d . M . zugestellt . Ihr Inhalt ist den oben an¬
gegebenen Musterungen des Grafen Guilleminot ent¬
sprechend .

H . Stratford -Canning ließ seiner Seils an das eng¬
lische Konsulat einen Beschluß , in Form eines Memoran -
dum ' s , ergehen . Der fünfzehnte Januar ist auch darin
als der Tag angegeben , an welchem die englische Kanz¬
lei geschlossen , und die Flagge von selber abgenommen
werden solle . H . Stratford -Canning beantwortete das
Bittschreiben des Handclsstandes mittelst jenes Beschlus¬
ses . Die englischen Nazionalcn wurden deshalb gestern
zusammenberufen , und H . Elliot ( einer der englischen
Botschafts - Sekretäre ) las ihnen diesen Beschluß mit dem
Beifügen vor , daß nach dem 18 . Januar Jeder die Mas -

rcbeln nehmen solle , welche er seinen Interessen am zu¬
träglichsten halten werde .

Ungeachtet dieser Beschlüsse der beiden Botschafter
scheinen die englischen u - französischen Kauflcutc , im
Vertrauen auf den ihnen zugcsichertcn Schuz der türki¬
schen Behörden , entschlossen , Smyrna nicht zu verlassen .

Der französische Admiral de Rigny soll geäussert ha¬
ben , daß dermalen schon die Forderungen der verbünde¬
ten Höfe an die Pforte nicht mehr auf die Gränzen des
Londoner Traktats beschränkt werden könnten , und jeder
Tag des Zögerns von Seite der Pforte die Lage derselben
verschlimmere .

Der russische Konsul , H . Froding , ist noch hier , und
will nicht eher abreisen , als bis er die Abreise des Hrn .
v . Ribeaupierre von Konstantinopel , als sicher erfolgt ,
annehmen darf : Er wird dann am Bord der Fregatte
Eonstantin den Admiral Grafen v . Heyden aussuchen .

Bucharest , den 4 . Jan . Vor einigen Tagen wur¬

de bei dem Mufti eine große Versammlung aller Mini¬
ster und der vornehmsten Muselmänner gehalten , in wel¬
cher der Reis - Essendi einen umfassenden und wichtigen
Bericht über die gegenwärtigen Verhältnisse der P foule
zu den vermittelnden Mächten und den insurgirten grie¬
chischen Provinzen vorgetragen , und zugleich seine An¬
sichten über die noch übrig bleibenden Hülfsmittel mit
der Aufforderung entwickelt haben soll , daß Jeder seine
Meinung unbefangen aussprechcn , und über däs Gehörte
sodann abstimmen möge . Die Lage der ottomanischen
Pforte muß bei dieser Gelegenheit nicht in daS günstigste
Licht gestellt worden seyn , da , wie es heißt , die Mehr¬
zahl dem Reis - Effendc beitrat , und ihre Zustimmung zu
allen von ihm angetragenen Auskunftsmitteln gab . Doch
soll der Einfluß des Mufti , der bei Berathuugen über
große Staatsangelegenheiten gewöhnlich entscheidend ist ,
den Beschluß der Versammlung dahin modifizirt haben ,
daß die Pforte zwar mit größter Vorsicht in Allem , was
die griechische Frage betrisst , zu Werke gehen , daß sie je¬
doch ihre Nachgiebigkeit nicht über die Gl änzen der Schick¬
lichkeit und der Ehre treiben solle , und daß sie sich jezt
auf diejenigen Anträge zur Ausgleichung beschränken
müsse , die in den lezten Tagen dem Hrn . von Ribeau -
yierre gemacht worden , und die derselbe unter dem Vor¬
wände zurückgewiesen hatte , daß die bereits erfolgte Ab¬
reise feiner Kollegen , deö englischen und französischen
Botschafters , ihn hinderten , irgend « ne Office von der
Pforte mehr anzunehmen . Man beschloß also , die drei
vermittelnden Mächte von diesen Anträgen direkt in Kennt¬
niß zu sezen , und deren Rückantwort abzuwarten , bevor
man sich eine Aenderung darin erlaube , oder sonst zu ei¬
nem extremen Mittel schreite . Zur Erläuterung hievon
rst zu bemerken , daß die Pforte am tZ . Dez . dem Hrn . v .
Ribeaupierre noch eine Note zugeschickt haben soll , worin
sie den Wunsch aussprach , alle Mißhelligkeiten beigelegi
zu sehen , und die Hand zur Ausgleichung unter folgen¬
den Bedingungen darbot : I . Den Griechen würde daS
Recht , sich durch eigene , von ihnen gewählte Rayas auf
Morca und in den griechischen Inseln zu regieren , zu -
gcstanden . II . Die bisher erhobene Kopfsteuer solle in
eine allgemeine Steuer , nach Maßgabe der Einkünfte des
Landes , umgewandelt , und III . kein türkisches Militär
in Griechenland , mit Ausnahme der Lesazungen einiger
festen Pläze , gelassen werden . H . v . Ribeaupierre fand
zu jener Zeit es nicht mehr angemessen , von diesen An¬
erbietungen Kenntniß zu nehmen . — Nach Beendigung
der oben gedachten Versammlung soll sich der Großwessir
zum Sultan verfügt und Sr . Hoheit deren Beschlüsse
vorgelegt haben . Uebrigens scheint die Pforte den Au¬
genblick für so wichtig zu achten , daß sie die ganze Na -
zion an ihren Berathungen will Theil nehmen lassen , da
ein Hattifcherif die Jusammenberufung einer Art von No -
tablenverfammlung anordnet , und man bereits mit den
dazu nöthigen Wahlen beschäftigt ist.

I a fsy , den 2 . Jan . Ein Theil der russischen Gar¬
de zu Fuß soll bereits bei Kiew angekommen seyn , und
daselbst fernere Verhaltungsbefehle erwarten . Eine Dr -
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Vision ser polnisthen Infanterie ssll den Bug passirt ha¬
ben , und man will hier allgemein wissen , die ebene : -,
wähnte Abtheilung der russischen Garden werde sich mit
der polnischen Armee vereinigen , um unter dem Ober¬
befehl des Großfürsten Michael bei den nächsten mi¬
litärischen Operationen gegen unsere Gränze zu agi -
ren . Es heißt hier , daß der Kaiser selbst bei der
Armee des Grafen Wittgenstein erwartet werde . Viele
Bojaren , die bei den ersten Unruhen ausgewandert
waren , schicken sich jczt wieder an , die Fürstenthü -
m .er zu verlassen . Auf allen Punkten , wo ein Uebergang
über die Donau beabsichtigt wird , sind von Seite der
russischen Armee Vorkehrungen getroffen , um bei'm er¬
sten Wink den Strom augenblicklich auf mehreren Punk¬
ten überschreiten zu können . Die Gemüther sind hier
peinlich gespannt , und diese Ungewißheit über die näch¬
sten Ereignisse ist unftrm Handel äußerst nachtheilig ..
Man versichert , daß auch die Türken sich sammeln , und
an dem. Ausflüsse der Donau , Ismail gegenüber , ein.
bedeutendes Truppenkorps aufgestellt haben . Zugleich
liegt in einein Arme der Donau ( wahrscheinlich in dem¬
jenigen , der sich bei Sulcna in 's schwarze Meer mündet ,als dem für größere Schiffe fahrbarsten ) eine türkische
Flottille von Kanvnierschaluppen , die allen Schiffen der
christlichen Nazionen . den Durchgang verwehrt .

( Mg . Ztg . )

Verschiedenes ..
Die BaumwollenrVorräthe in England zu Ende

des vorigen Jahres wurden auf 452,o «o , in Frankreich
auf 64/ >oo Ballen berechnet. Im . Jahr 1827 war in
England die Einfuhr 890,000 Ballen , der Verbrauch
7Zo,zoo ; in Frankreich die Einfuhr 287,202 ., derAbsaz
277,502 Ballen .
Neue Bedürfnisse und Moden der Pariser

schö. nen Welt ..
Rheu m a tism - Bürsten heißen die Bürsten , de¬

ren eine Seite mit weißen , sehr weichen Haaren , die an¬
dere Seite mit einem Polster von feinem W .ollenzcug ver¬
sehen ist , auf den , bei verordneten Einreibungen , der
Spiritus oder Balsam gegossen wird ..

Die neuesten Nachtlampen sind vom feinsten Porzel¬
lan und die Seitcnplalten so dünn , daß das Licht durch-
schcint , jedoch mit erhabener Arbeit verziert ; das Ganze
bat die Form des antiken Dreifußes ..

Da die. Damenuhren bisher denen der Männer zu
abnsich sahen , so hat es der Mode beliebt , alle Damen -
ulnen in kleine Guitarren von Email zu stecken. Das .
Schallloch bildet bas Zifferblatt , oder die mit Brillanten
veftzie Unruhe .

Eine Pelzschlange um den Hals iss jezt das Ziel der
Wünsche aller Damen in Paris . Der Stand oder der
Neichthum der Dame ist genau nach dem Pelzwe .rk , das

sie trägt , zu bemessen. Eine solche Pelzfchlange ( Loa )
kostet von 200 bis 2000 Fr .

Die Strümpfe und Handschuhe der eleganten Damen
sind dermal alle mit farbiger Seide , je nach der Farbe
des Kleides , gestickt . ..

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

19 . Jan . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 8 28 A. 4,iL . L,» G . 68 G . NO .
M . 1 '/ . 28 Z . 4,0 L . 4,1 G . 66 G . N .
N . y '/ . 26 Z. 3,9 L . 2,3 G . 72 G . N .

- Vegnerisch und Glatteis — leichtes Gewölk — Nebel .

T h e a t e r - A n z e i g e.
Dienstag , den 22 . Januar : Verbrechen aus Ehr -,

sucht , Familiengemälde in 5 Akten , von Jffland .

A n zeig e ..
Herr Olivi er wird Montag , den 21 . Januar , eine

vierte Vorstellung , in welcher viele ganz neue Erperimcntc .
Vorkommen , zu geben die . Ehre habe ». . Das Nähere sagt ,
der Zettel .

Karlsruhe . ( Muse u m. ) Nächsten Freitag , den 25 ..
d. M . , ist das 3 te Konzert im Museum .

Karlsruhe , den 21 . Januar . 1826.
Die . Museums -Kommissi « » .

Karlsi -ruhe . sA n zeige . ) 8trsclilno ( Mailänder Rahm -
Kas ) und neue Braunschwciger und Göttinger Würste sind an «-
gclonrmcn und billig zu. haben bei .

Jakob - G ' ia n i .

Pforzheim . sBau ak ko rd - Vc rstei .g e r u n g . ) Die
von dem hohen Finanzministerium , Lkerforsikommission , durch
Beschluß vom . 3 . Januar d. I . , Nr . 7 , genehmigten . Bauar «
beiten an den Herrschaft !. Hausern , des hiesigen Verwaltungsbe --
jirts , und zwar an
" 1 ) dem Gebäude des Forsiamts ,

2 ) der Forsiverwaltiingswohnung ,
5 ) dem - Förstcrhaus . zu Büchenbronn, ,
4 ) - - - Huchenfeld ,
5 ) - - - Langen .̂ und
6i - Sechaus mit . allen seinen Zugehörden, ,

im Voranschlag von g33 fl . 38 kr . , werden.
Montag , den ir . Februar d . J . , .

einzeln und im Ganzen für jedes - Gebäude , össentlich dem W '
c,

nigstnchmenden in Akkord gegeben werden.
Man ladet, die Maurer - , Zimmer - , Schlosser- und Schrci -

ncrmcistcr andurch ein , fich am besagten Tag , früh g Uhr , in
diesseitiger. Kanzlei einznsiitten . Die . Uebcrsicht der an jedem
Gebäude , genehmigten Arbeiten und. die Bedingungen , unter wcl»
ckrn sic in Akkord gegeben, werden , kann man unterdessen jeden.
Mittwoch und Samstag dahier cinsehen .

Pforzheim ., den ig . Ja » . 1628.
Grvßhcrzogliche Forstvcrwaltung .

Schilling .

VerleM und. Drucker ; : P . M. a ckl o. t»
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